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Urogramm
zu der

feierlichen Beisetzung
Ihrer Großherzoglichen Hoheit

der

PnlnpWn WAmr von Wndm
orrwittweten

Herzogin von Hamilton .
Das Leicheiibegäugniß ist auf Montag , den 22 . Oktober ,

anberaumt .
Die hohe Leiche ist in einem Trauersaal de - Palais

weiland Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin
Marie von Baden , Herzogin von Hamilton , ausgestellt .

Um ' ft2 Uhr versammeln sich im Palais die Aller¬
höchsten und Höchsten Herrschaften , die am hiesigen Hofe
akkreditirten Gesandten nnv Geschäftsträger , die Abge¬
sandten fürstlicher Personen , die Oberhof - und Hofchargen ,
die in Baden anwesenden Kammerherren , Kammerjunker
und Hofjunker .

Die Mitglieder des Staatsministeriums , der komman -
dirende General des 14 . Armeecorps .

Der Oberbürgermeister und Bürgermeister der Stadt
Baden .

Um 2 Uhr werden die Allerhöchsten und Höchsten Herr¬
schaften in den Tranersaal geführt .

Hierauf wird der Herr Erzbischof die Einsegnung der
hohen Leiche vollziehen .

Der Sarg wird auf de » Leichenwagen gehoben .
Vier Kammerherren treten als Träger des Sarges

heran und acht Offizianten zur Assistenz.
Sobald der Zug geordnet ist , erstattet der Oberst¬

kammerherr die Meldung und es bewegt sich der Zug
in nachstehender Ordnung :

Eine Abtheilung Militär .
Ein Hoffourier .
Die Dienerschaften der verewigten Herzogin und der

anwesenden fürstlichen Herrschaften .
Ein Hoffourier .
Die Leibärzte .
Der Trauermarschall .
Der Herr Erzbischof von Freiburg und die Geist¬

lichkeit .
Der Oberstkammerherr .
Ein Bereiter .
Ein Stallmeister .
Der Leichenwagen mit sechs Pferden bespannt . Zu

beiden Seiten des Leichenwagens je zwei Kammer¬
herren und zur Seite je vier Offizianten .

Unmittelbar folgen :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Seiner

Majestät dem König von Sachsen .
Die Prinzen des Großherzoglichen Hauses und die

Leidtragenden .

Die zum Dienst gehörenden Oberhof - und Hofchargen ,
die am hiesigen Hof akkreditirten Gesandten und
Geschäftsträger , der Generalintendant des Hof -
theaters , der Vorstand des Geheimen Kabinets
»nd der Präsident der Generalintendanz der Civil -
liste , die Flügeladjutanten und Adjutanten der
fürstlichen Personen .

Die Abgesandten fürstlicher Personen .
Das Staatsministerium und der kouimandirende

General des 14 . Armeccorps .
Der Vorstand und die Beamten des Bezirksamtes .
Der Oberamtsrichter und die Beamten des Amts¬

gerichtes .
Die Beamten der hier befindlichen StaatSstellen .
Der Oberbürgermeister , Bürgermeister , der Stadt¬

rath und die Stadtverordneten der Stadt Baden .
Die sich anmeldendcn Abordnungen und Vereine .
Eine Abtheilung Militär .

Während der Zug sich aus dem Palais nach Lichten -
thal bewegt , werden die Glocken geläutet .

Anzug : Gala nach Maßgabe der Hofansage vom
18 . Oktober 1888 .

Schloß Baden , den 20 . Oktober 1888 .
Auf Allerhöchsten Befehl :

Der Gberstkammrrherr :
Freiherr von Gemmingen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . Oktober .

Seine Majestät der Kaiser hat heute wieder den Boden
Deutschlands betreten . Gestern Abend um 10 ' /^ Uhr
passirte der kaiserliche Extrazug , nach den uns vorliegen¬
den telegraphischen Meldungen , Florenz und Nachts um
3 * / . Uhr Bologna . An beiden Orten waren die Behörden
zur Begrüßung des Kaisers am Bahnhofe erschienen .
Ueber Innsbruck , München und Regensburg geht nun
die Reise ohne Unterbrechung nach Berlin . Mit freudigen
Empfindungen sieht man in Deutschland den Kaiser zu¬
rückkehren. Denn der Kaiser kehrt nicht mit leeren Händen
in das Vaterland zurück ; was der hohe Herr an Erinne¬
rungen aus der Ferne , von seinem Aufenthalt am Wiener
Kaiserhofe und am römischen Königshofe heimbringt ,
sind schwerwiegende Unterpfänder für die Zukunft des
mitteleuropäischen Bündnisses , welches von der öffentlichen
Meinung Deutschlands so werth gehalten wird , weil eS
die Pflege und Festigung des Völkerfriedens bezweckt.
Gleichsam wie im Fluge sind die Kaisertage von Wien ,
Rom und Neapel mit all ihrem reichen Inhalt an dem
geistigen Auge Europa 's vorbeigerauscht ; aber es ist dafür
gesorgt , daß ihre Spuren im Leben der Nationen Merk¬
male hinterlassen , in der Verjüngung des Wechselseitig¬
keitsverhältnisses , das der Bund der Monarchen auch für
die Gesammtrichtung der politischen und nationalen Ent¬
wickelung ihrer Völker geschaffen. Wenn die Festigkeit
des Dreibundes überhaupt noch einer Steigerung fähig

Vom Mannheimer Hof - und Nationalkhrater .
— r . Von der heutigen Schauspielergeneration ist die Sitte

oder die Unsitte der Gastspiele zur vollen Blükhe entwickelt wor¬
den ; warum sollte da nicht auch ein Schauspielreferent einmal
„gastiren " dürfen ? Die Mannheimer Bühne trägt den Ruhm
einer großen Vergangenheit mit Würde und Anstand und wenn
sie auch im Wandel der politischen und der künstlerischen Epochen
ihre führende Rolle längst eingebüßl hat , so wird es uns doch
wohl gestattet sein, an dieser Stelle , an der wir sonst die Vor¬
stellungen der Karlsruher Hofbühne zu besprechen gewöhnt sind ,
auch einmal vom Mannheimer Theater zu erzählen . Ein künst¬
lerisches Doppelereigniß an der Mannheimer Bühne führte uns
in jüngster Zeit nach Mannheim . Es fand die erste Aufführung
eines neuen DramaS von Richard Voß statt , eines bei allen
Bedenklichkeiten und Schwächen unzweifelhaft interessanten
Stückes » das in Mannheim seine erste Darstellung in Deutsch¬
land fand , und am Abend darauf gastirtc die beste deutsche Car¬
men - Darstellerin , Frau Pauline Lucca . Mannheim ist wohl
die einzige deutsche Stadt , in der einem Schauspieler ein Stand¬
bild errichtet ist , ein Standbild auf dem höchsten Ehrenplätze ,
der zu vergeben war , an der rechten Seite des Monumentes
Friedrich Schillers . Freilich gilt dieses schöne und wirkungs¬
volle Denkmal nicht nur dem Schauspieler Jffland , sondern auch
dem Schauspieldichter Jffland . wie die Inschrift des Sockels
ausdrücklich besagt ; immerhin will uns das Vorhandensein eines
Schauspieler - Denkmals in Mannheim bezeichnend dünken für
das ungemein lebendige Interesse , das man in Mannheim dem
Theater entgegenbringt . Dieses rege Interesse an der Bühne
und an ihren Mitgliedern mag auch eine Kehrseite haben , es
mögen sich im Publikum leicht Parteiströmungen im Hinblick auf
einzelne Mitglieder der Bühne bilden ; das ist in allen Städten
her Fall , in denen das Publikum einen besonders eifrigen An -
thcil am Theater nimmt , man macht diese Erfahrung in Ham¬
burg , Leipzig , Frankfurt , und diese kleinen Nachtheilt wiegen

, doch den Vorthcil nicht auf , der aus der lebendigen Wechsel¬
wirkung zwischen der Bühne und dem Publikum dem Theater ,
nicht bloß in der betreffenden Stadt , sondern auch im Allge¬
meinen erwächst. Die Mannheimer Bühne steht seit einigen
Jahren unter der artistischen Leitung des Herrn Oberregiffeurs
Max Martersteig , eines Mannes von Kunstverständmß und
literarischer Bildung . Auf die jctztere legen wir kein geringeres
Gewicht als auf das Kunstverständmß ; sic ist leider durchaus

! nicht allen Bühnenleitern in dem wünschenswerthen Maße eigen ,
? wie sie überhaupt im Schauspiclerstande noch sehr der allgc -

^ meinereu Verbreitung bedarf , aber sie ist unerläßlich für eine
s von höheren Grundsätzen ausgehende und b - stimmten Prinzipien
! huldigende Pflege des Repertoires - Herr Martersteig hat , wenn
' wir nicht irren , seine Bühnenlaufbahn in Weimar begonnen
: und eine literarische Frucht seines dortigen Aufenthaltes bildet

ein treffliches Buch über den Dichter der „ Preziosa " ( „Pius
Alexander Wolff ; ein biographischer Beitrag zur Theater - und
Literaturgeschichte " . Leipzig , Verlag von L . Fernau , 1879 ) . Auf
fleißigem Quellenstudium beruhend , ist hier ein lebendiges Cha¬
rakterbild des ausgezeichnetsten Schauspielers aus der Goethe '-
schen Schule gezeichnet und für die Kenntniß der altweimarischen
Zustände , wie für die Theatergesänchte der ersten dreißig Jahre
dieses Jahrhunderts bietet das Buch recht dankenswerthe Bei¬
träge . Das Buch zeigte Herrn Martersteig als eiaen Schau¬
spieler , der sich nicht daran genügen ließ , in das Wesen seiner

; Kunst einzudringen , sondern auch die Geschichte dieser Kunst
: fleißig studirt und den Wechselbeziehungen zwischen Bühne und

Literatur in einer für das deutsche Theater besonders wichtigen
j Epoche mit Eifer nachgeforscht bat . Herr Marterstcig ist s . Z -

aus Kassel nach Dsannheim berufen worden . Aus seiner weimari -
schen Periode hat er wohl die Neigung zur Pflege des klassischen
Dramas , das auf der Mannheimer Bühne eine hervorragende
Stelle behauptet ; doch soll damit keineswegs gesagt sein , daß das
Mannheimer Theoiter in seinem Repertoire nicht auch ein voll¬
ständiges Bild der nachklassischen Zeit der Bühnenproduktion

war , so ist sie ihr durch den Besuch Kaiser Wilhelms an
den verbündeten Fürstenhöfen zu Theil geworden ; und
aus der Fülle dieser Ueberzeugung heraus bringt dar
deutsche Volk dem heimkehrendcn Herrscher seine Grüße
entgegen . _

Drutschiand.
* Berlin , 19 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin kam

heute Nachmittag vom Marmorpalais nach Berlin und
begab sich in das königliche Schloß , woselbst Allerhöchst -
dieselbe die baulichen Veränderungen in Augenschein nahm .
Später kehrte Ihre Majestät mittelst Extrazuges nach
Potsdam zurück.

— Heute Nachmittag trat der BundeSrath zu
einer Plenarsitzung zusammen . Auf der Tagesordnung
derselben standen die Neubildung der Ausschüsse und Be¬
richterstattung über einige Eingaben . Da es in der Ab¬
sicht der verbündeten Regierungen liegt , dem Reichstage
bei seinem Zusammentritt außer dem Etat auch den Ge¬
setzentwurf betreffend die Alters - und Invalidenversicherung
der Arbeiter vorzulegen , so dürften die Plenarberathungen
des Bundesrats über diese Vorlage in nächster Zeit ihren
Anfang nehmen . Die parlamentarischen Dispositionen
für den nächsten Winter sollen , wie die „N . -L . K " hört ,
wieder in derselben Weise, wie in den letzten Jahren ge¬
troffen sein . Der Reichstag würde darnach in der zweiten
Hälfte des November , wahrscheinlich am 20 ., einberufen
werden , der preußische Landtag zu dem äußersten ver¬
fassungsmäßigen Termin , kurz vor der Mitte Januar .
Der Reichstag hätte sonach einige Wochen für sich allein
zur Verfügung und könnte bereits einen ansehnlichen
Theil seiner Arbeiten , insbesondere die Etatsberathung ,
erledigt haben , wenn das Abgeordnetenhaus Zusammentritt .
Alsdann würden allerdings wieder mehrere Wochen der
gleichzeitigen TagenS nicht zu vermeiden sein . Indessen
hat es sich in den vergangenen Jahren mehr und mehr
gezeigt , daß das gleichzeitige Tagen der beiden parla¬
mentarischen Körperschaften , wenn es natürlich auch
mancherlei Belästigungen mit sich bringt , sich doch ohne
erhebliche Störung der Geschäfte wohl durchführen läßt ,
und es ist bei der gewöhnlichen Länge der Sessionen ,
man mag es einrichten wie man will , nicht gut zu ver¬
meiden . In der bevorstehenden Reichstagssession wird
voraussichtlich der Schwerpunkt der Arbeiten zum großen
Theil in die Kommissionen fallen , welche die schwierigen
technischen Gesetze des Altersversicherungs - und des Ge -
nossenschaft - gesetzes zu berathen haben werden . Um so
leichter wird sich die Konkurrenz des Abgeordnetenhauses
ertragen lassen .

— Die „ Polit . Nachr .
" enthalten ein Schreiben des

Professors Tobold , welches angibt , daß Mackenzie
die Sektion des Kaisers Friedrich nicht gewünscht habe .
Der Brief erklärt ferner , die Behauptung Mackenzie 'S,
daß Tobold am 20 . Mai 1887 sich geweigert habe , eine
intralaryngeale Operation behufs Entfernung eines zur
mikroskopischen Prüfung von ihm gewünschten Probe¬
stückchens vorzuuehmen , mit der Entschuldigung , er könne

! es nicht, sei eine offenbare Lüge und durch das Protokoll

, böte . Das Repertoire ist ersichtlich von dem leitenden Gedanke "
^ beherrscht , neben den klassischen Werken , die der Theaterbesucher
i nicht entbehren soll , und den Novitäten , die er nicht entbehren
: will , die besten und gehaltvollsten Werke der zwischen der
! klassischen Periode und der Gegenwart liegenden Zeit immer

wieder zur Vorführung zu bringen und keines von ihnen dem
. Mannheimer Theater verloren gehen zu lassen. Es klingt da -
j fast wie ein Gemeinplatz und als ob dieses Prinzip sclbstvcr -

j stündlich wäre ; aber zur vollen konsequenten Durchführung kommt
das Prinzip doch eben nur bei den wenigsten Bühnen - Ueber die
Regieführung können wir uns nicht mit der Bestimmtheit aus .
sprechen , wie über das Repertoire , das man auch aus der Ferne
beurthcilen kann ; aber die Aufführungen , die wir in Mannheim
gesehen haben , ließen eine durchweg zweckentsprechendeJnsccnirung
und eine richtige Vertheilung der Rollen erkennen. Auch Deko¬
rationen und Kostüme waren geschmackvoll gewählt .

Die Mannheimer Bühne hat neulich zuerst unter den Bühnen
! Deutschlands das Drama „Weh den Besiegten " von Richard

Voß zur Aufführung gebracht . Das Stück spielt in der Zeit
zwischen der Flucht Napoleons von der Insel Elba und der Ab¬
reise Napoleons nach St . Helena ; der Franzosenkaiser selbst
bildet den bedeutsamen Mittelpunkt der in den beiden ersten
Akten mit Geschick aufgebauten , im dritten Akte leider spärlichen
und darum die Theilnahme abschwächendenHandlung . Der Stoff
des Dramas macht den Eindruck des Gesuchten , Gekünstelten ;
aber er wird von Boß mit einer Geschicklichkeit , die nicht bloß
äußerlicher Natur ist, sondern echte Dichterphantasie und drama¬
tische Gestaltungskraft verrälh , behandelt . Das Stück beruht
auf etwas heiklen Voraussetzungen - Die Gräfin von Saint -
Aubonne , an einen ungeliebten Mann verheirathet , hatte ein Ver¬
hältnis mit dem jungen General Bonaparte gehabt und diesem
Verhältniß entsproß ein Sohn . Die Gräfin ist eine leidenschaft¬
liche Verehrerin Napoleons geblieben ; ihr Sohn Mario wuchs
unter anderen Einflüssen als dem der Mutter zu einem eben so
leidenschaftlichen Gegner Napoleons auf - Mario ist Soldat trS



Wcgner
'
S widerlegt . Er (Tobold ) lehnte die Vornahme

der Operation ab , weil er der Ansicht war , es sei Sache
Mackenzie 's gewesen , sich das gewünschte Probestückchen
selbst zu verschaffen . Mackenzie 's Versuch dazu sei durch
manuelle Ungeschicklichkeitunglücklich ausgefallen , wie denn
in seiner Gegenwart protokollarisch festgestellt wurde , daß
die rechte gesunde Seite des Kehlkopfes verletzt worden
sei. Wäre die von den deutschen Aerzten dringlich
vorgeschlagene Laryngofissur nicht von Mackenzie Hinter¬
trieben worden , so würde Kaiser Friedrich höchst wahr¬
scheinlich noch eine Reihe von Jahren haben leben
können . Denn wenn selbst ein Rezidiv eingetreten wäre ,
so blieb immer noch die Resektion des linken Kehlkopfes
als Auskunftsmittel . Im November sei die Wahrnehmung
der beiden günstigsten Zetpunkte durch Mackenzie 's Schuld
vereitelt worden . Zur Totalexstirpation konnte Niemand
rathen . Mackenzie hätte auch auf seinem negativen Wege
das Leben des Kranken noch verlängern können , wenn
«r mit seiner unheilvollen Zange und vielen lokalen
Manipulationen ferngeblieben wäre und den unvermeid¬
lichen Zeitpunkt zur Tracheotomie abgewartet hätte , anstatt
durch monatelanges Jnsultiren des Sehlkopfraumes den
schnelleren Ausgang herbeizuführen .

Dresden , 19 . Oktober . Seine Majestät der König be¬
gibt sich morgen Abend nach Baden -Baden zum Begräb -
niß der Herzogin von Hamilton , Prinzessin von Baden .

Colmar , 19 . Okt . Der Geh . Oberregierungsrath
Jordan wurde an Stelle Timme 'S zum Bezirksprä -
sidente » ernannt .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 19 . Okt . Gestern wurde außer dem nieder¬

österreichischen auch der oberösterreichische Landtag ge¬
schlossen. Der galizische Landtag wird sich heute bis
nach Weihnachten vertagen .

Italien .
Rom , 19. Okt . Ueber den Abschied Seiner Majestät

des Kaisers und Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen
Heinrich von der Königlichen Familie ist noch Fol¬
gendes zu berichten . Heute Nachmittag um ' „ 3 Uhr
nahmen der Kaiser und Prinz Heinrich von der Königin
und von den Prinzessinnen Abschied. Eine Viertelstunde
später verließen die Majestäten , begleitet von den Prinzen ,
den Quirinal und begaben sich durch die Via Nazionale ,
wo die Truppen Spalier bildeten , nach dem Bahnhof .
Alle Fenster und Balkons der Straßen waren von einer
zahlreichen Menschenmenge besetzt , die beim Erscheinen
der Höchsten Herrschaften in begeisterte Kundgebungen
ausbrach . Die Musikcorps spielten abwechselnd die ita¬
lienische und die preußische Hymne . Seine Majestät der
Kaiser trug preußische Husarenuniform . Kurz vor 3 Uhr
trafen die Majestäten am Bahnhofe ein, wo die Minister
und die Spitzen der Behörden sich zur Verabschiedung
eingefunden hatten . Kaiser Wilhelm sagte bei der Ver¬
abschiedung zum Bürgermeister von Rom , er werde ein
bleibendes Andenken an den ihm in Rom bereiteten Em¬
pfang bewahren . Gegenüber dem Präfekten sprach der
Kaiser sich in gleichem Sinne aus und fügte die Hoff¬
nung hinzu , die ewige Stadt wiederzusehen . Allerhöchst -
derselbe grüßte die Kammer - und Senatspräsidenten
und wendete sich noch einmal besonders an Crispi ,
demselben seine lebhafte Zuneigung beweisend , indem
der Kaiser ihm mehrmals die Hand gab . König Hum -
bert drückte dem Grafen Herbert Bismarck auf das
Wärmste die Hand und ließ ihm einen großen Silber¬
pokal mit Basreliefs in Gold überreichen . Die Königin
hatte dem Kaiser Allerhöchstihr Bildniß zum Gastgeschenk
und ein zweites mit einer Widmung für die Kaiserin
übergeben ; Ihre Majestät zeichnete außerdem auch den
Grafen Herbert Bismarck durch die Ueberreichung ihres
Bildnisses aus . Der Papst ließ dem Kaiser sein mit
Brillanten geziertes Bildniß und ein anderes dem Prinzen
Heinrich überreichen . Vor dem Einsteigen in den Waggon
verabschiedete sich Seine Majestät der Kaiser zunächst von
den Prinzen und Prinz Heinrich vom König , darauf
schüttelten sich die Monarchen die Hände , umarmten und
küßten sich wiederholt mit großer Innigkeit und riefen
sich mehrmals „ auf Wiedersehen ! " zu . Der Kaiser und
Prinz Heinrich blieben noch mehrere Minuten auf der

Königs , er ist es von ganzem Herzen ; in einer vom Dichter
meisterhaft durchgcführten Scene gelingt cs der Beredsamkeit
Napoleons » ihn zu einem vollständigen Umschwung der Ueber -
zeugung zu führen , und der glühende Gegner Napoleons wird
dessen begeisterter Anhänger ; aber nach dem Sturze des Kaisers ,
nach Waterloo , verfällt der eidbrüchige Offizier dem Kriegsgericht
und Mario wird standrechtlich erschossen . Wir haben cs hier
nicht mit der Kritik des Stücke » zu thun , das sich übrigen - trotz
einzelner peinlich wirkender Scencn als eine sehr bcachtenswerthe ,
tüchtige Arbeit erweist , sondern mit seiner Darstellung an der
Mannheimer Bühne . Diese Darstellung war , insbesondere was
die beiden Hauptrollen des Dramas , die des Napoleon und der
Gräfin von Saint -Aubonne betrifft , eine vortreffliche .

Herr Jacob ! bot als Napoleon Bonaparte eine mit großem
Fleiß ausgearbcitctc und mit Kraft und Sicherheit der Charak¬
teristik ausgeführte Leistung . Maske und Erscheinung frappirten
durch ihre historische Treue ; durch die ruhige Sicherheit seines
Spiels und den überzeugenden Ausdruck , die scharfe Gliederung
der Rede brachte der Darsteller die geistige Bedeutung der Rolle !
zu voller Geltung . Er ließ sich in dem Bestreben , eine Reihe
der bekannten Napoleonsgesten in seinem Spiel zu verwerthen ,
mcht zur Unnatur verleiten , sondern blieb in seinen Bewegungen
natürlich und ungezwungen . Die Energie , das hochgesteigerte
Selbstbewußlscin des Kaiser - Napoleon , der sich des Zaubers
seiner Erscheinung bewußt ist , und den kühnen Gedankcnflug
Bonaparte 'S ließ Herr Jacobi in seiner fein abgewogenen Dar¬
stellung eben so sehr zu Recht kommen , wie die Geistesverwirrung
und die seelische und körperliche Gebrochenheit des Napoleons ,
der bei Waterloo die letzte Karte verspielt hat .

Fräulein v . Rothenberg erinnerte uns als Darstellerin
der Gräfin von Saint -Aubonne an Gertrud Giers , vor der sie
größere Anmuth der Erscheinung und Bewegung voraus hat ;

Plattform des Waggons , als sich der Zug schon in Be¬
wegung setzte . Graf Solms , der deutsche Botschafter ,
begleitete den Kaiser bis zur Grenze . Bei der Rückkehr
vom Bahnhofe wurden dem Könige stürmische Ovationen
dargebracht . Aus Arczzo wird gemeldet , daß Seine
Majestät der Kaiser dort Abends um 8 Uhr cintraf . Auf
dem festlich geschmückten Bahnhofe waren die Spitzen der
Behörden anwesend . Der Kaiser speiste mit dem Prinzen
Heinrich im Waggon , das Gefolge am Buffet . Um 8 Uhr
38 Min . wurde die Reise fortgesetzt .

Frankreich .
Paris , 19 . Okt . Wie es scheint , hat Herr Flog net

die ihm günstige Kammerabstimmung vom vorigen Montag
zum Theil dem Präsidenten der Republik zu verdanken
gehabt . Herr Carnot soll zwar kein Freund der Ver¬
fassungsrevision sein , aber eine Kabinetskrisis im gegen¬
wärtigen Augenblick ist ihm unerwünscht . Pariser Blätter
berichten , daß der Präsident Carnot seinen der oppor¬
tunistischen Partei angehörenden Freunden in der Kammer
den Rath gegeben habe , anläßlich der Einbringung des
Revisionsprojektes um jeden Preis eine Ministerkrisis zu
vermeiden , selbst wenn sie zu diesem Zwecke gezwungen
sein sollten , ein Votum abzugeben , welches ihren Ansichten
über die Revisionsvorlage der Negierung nicht entspricht .
Herr Carnot hat sich dahin ausgesprochen , daß er in
diesem Augenblicke einen Ministerwechsel auch um deßhalb
für sehr bedauerlich erachten würde , weil dadurch die Ge¬
fahr entstehen müßte , daß das Perfektwerden des Budgets
für 1889 vor Ende des Jahres in Frage gestellt würde .
Er halte es für äußerst wichtig , daß die Kammer im
vorletzten Jahre ihrer Existenz nicht nochmals in die
Lage gerathe , zu dem Nothbehelf der Bewilligung von
provisorischen Zwölfteln ihre Zuflucht zu nehmen und sich
dadurch noch mehr im Lande zu diskreditiren . Der Prä¬
sident ist deßhalb über den Verlauf der Montagssitzung
durchaus befriedigt gewesen , ohne daß damit gesagt ist,
daß er das ministerielle Projekt billige . Herr Carnot
hat es dem Vernehmen nach vermieden , zu Floquet
Stellung zu nehmen ; er läßt seinem Ministerpräsidenten
in der Angelegenheit freie Hand . In dieser Beziehung
wird erwähnt , daß sich Herr Carnot mit keinem Worte
an der Debatte betheiligt hat , deren Gegenstand das
Projekt Floquet in dem am letzten Samstag stattgehabten
Ministerrathe gewesen ist. Die Berathung der Vorlage
hatte vorher in den Sitzungen des Kabinets stattgefunden ,
welchen der Präsident der Republik nicht beiwohnt . Das
fertige Projekt war dann dem Ministerrathe durch den
Conseilspräsidenten Floquet unterbreitet worden und Herr
Carnot hat seine Unterschrift behufs Einbringung der
Vorlage in die Kammer gegeben , ohne irgend eine Be¬
merkung über die Vorlage zu machen . — Floyuet erschien
heute in dem Kammerausschusse , dem der Nevisionsent¬
wurf der Regierung zugewieftn ist. Er sprach sich da¬
gegen aus , daß die mit der Verfassungsrevision zu be¬
auftragende Versammlung die Befugniß einer konstituiren -
den erhalte ; er betonte die Nothwendigkeit , vor dem Zu¬
sammentritt des Kongresses ein vorläufiges Einverständ -
niß zwischen beiden Kammern über beide Revisionspunkte
herzustellen , und hielt seinen Entwurf in allen Theilen
aufrecht . Clemenceau unterstützt den Revisionsentwurf
Floquets . In einer heute stattgehabten Versammlung der
äußersten Linken sprach sich Clömenceau , welcher den Vor¬
sitz führte , zu der Revisionspolitik Floquets zustimmend
aus . Clomenceau erklärte , er werde diese Politik unter¬
stützen , und hoffe , daß dieselbe die Gefahren der Dik¬
tatur beseitigen und die durch die Boulangisten irregelei¬
teten Republikaner wieder auf den rechten Weg zurück¬
führen werde . — Die Bureaux der drei Gruppen der
Linken des Senats haben beschlossen, für den Augenblick
in keiner Weise ihre Meinung über die Revision kundzu¬
geben . Dieselbe ist übrigens hinlänglich bekannt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 18 . Okt . Wie die „ Nordische Telegraphen¬

agentur " meldet , wird in der zweiten Hälfte dieses Mo¬
nats eine Deputation schwedischer Marineoffi¬
ziere nach Berlin reisen , um dem Deutschen Kaiser ,
Allerhöchstwelcher bekanntlich während seines Aufenthalts
in Stockholm zum schwedischen Admiral ernannt worden
ist, ihre Aufwartung zu machen .

ihr Spiel war lebhaft bewegt und in den Momenten der Leiden¬
schaft von bedeutender Wirkung . Wir wissen nicht , wie Fräulein
v . Rothenberg in anderen Rollen spielt und wo die Grenzen
ihres Talentes sind ; in dem Drama des Herrn Voß deckte sich
die Darstellung mit der Rolle in sehr glücklicher Weise . Herr
Sturv spielte den Mario nicht ohne Feuer , wogegen die Na¬
türlichkeit des Vortrags zu wünschen übrig ließ ; dieses Urtbcil
macht , da es sich auf eine einzelne Darstellung bezieht , natürlich
keinen Anspruch auf allgemeinere Geltung . Herr Neumann ,
den wir aus einem früheren Abschnitt seiner künstlerischen Thä -
tigkeit als einen sehr fleißigen und verständigen Schauspieler
kennen , spielte eine episodische Rolle mit dem besten Erfolge .
Auch Herr Lietsch als Don Pietro befriedigte .

Einen nicht weniger vortheilhaften Eindruck als die Premiere
des Voß 'schen Drama '» machte an dem auf dieselbe folgenden
Abend die Ausführung der „Carmen " . Namentlich Herr Erl
als Don Jose , Herr Knapp als Escamillo und Fräulein
v . Brussi als Micaela erfreuten sowohl durch frische , gut ge¬
schulte Stimmen wie durch angemessenes Spiel . Auch die
Opernvorstellung zeichnete sich durch eine sehr gefällige Ausstat¬
tung aus , an der die schönen , von Herrn Hofmaler Oskar
Auer gemalten Dekorationen wesentlichen Antheil hatten Die
Freunde der Frau Lucca waren angenehm überrascht durch
die Wahrnehmung , daß die Zeit , diese schlimmste Feindin der
Bühnenkünstlerinnen , den Zauber dieser eigenartigen künstlerischen
Erscheinung nicht hat zerstören können ; wenn bei der Stimme
der Frau Lucca auch der Schmelz gelitten hat , ibre Kraft ist
kaum vermindert und das dramatisch bewegte , überaus ausdruck » .
volle Geberdcn - und Mienenspiel , an dem sich jede Schauspiele¬
rin rin Muster nehmen könnte , ruft die Bewunderung in hohem
Maße hervor .

Großbritannien .
! London , 19 . Okt . Die Unionisten von Haddingtoiishirx

haben am vorigen Dienstag dem Obersekretär für Irland
Herrn Balfour , in Haddington ein Festmahl gegeben^
Balfour erwiderte einen auf seine Gesundheit ausgebrach ,
ten Trinkspruch mit einer längeren Rede , in der er u . a.
bemerkte , daß die Eintracht der Unionisten dem Geschichiz.
schreiber der Zukunft sicherlich als die merkwürdigste
Phase in der irischen Frage erscheinen werde . Das Ver¬
halten der liberalen Unionisten werde als eines der glän¬
zendsten Beispiele des öffentlichen Geistes , welches die
parlamentarischen Annalen Englands aufzuweisen haben ,
bezeichnet werden . Es sei eine engere Vereinigung zwi¬
schen liberalen und konservativen Unionisten vielfach an¬
geregt worden ; man könne indeß von den liberalen Uni»,
nisten nicht verlangen , daß sie den Namen einer großen
und historischen Partei aufgeben . Gleichwohl dürfte . eine
Verschmelzung der beiden Parteien für die Aufrechthal ,
tung der Reichseinheit ausführbar sein . Das Verhalte »
der Separatisten habe den Unionisten nicht allein diese
Pflicht auferlegt , sondern auch eine neue und sogar
größere Pflicht , näml >E " irbrr die öffentliche Sittlichkeit
des Landes zu wachen . Schottland habe , obwohl seine
Vereinigung mit England durch Generationen unpopulär
blieb , an Wohlfahrt gewonnen . Aehnliche Ergebnisse
dürften auch in Irland erhofft werden , dessen Volk ei»
Element sei, welches England zur Vervollkommnung des
nationalen Charakters bedürfe . — Nach einer Meldung
aus Snakim stehen die Rebellen noch immer in ihren
Verschanzungen . In einer der letzten Nächte feuerten
sie mehrere Grann en in die Stadt . — Die englische Ex¬
pedition in das Schwarze Gebirge hat mit starken
Terrainschwierigkriten zu kämpfen . Einem Privatbriefe
eines Offiziers des königlichen Sussex -Regiments über
die Expedition nach den Schwarzen Bergen sind die fol¬
genden Sätze entlehnt : „Die Schwarzen Berge sind
12 000 Fuß hoch . Mir haben deshalb die Ehre , fast in
der höchsten Höhe zu kämpfen , wo Truppen jemals ge-
fochten haben . Nur die Sikkim - Expedition mnß Krieg
führen in einer noch größeren Höhe , 13 000 Fuß über
dem Meeresspiegel . Im Hauplquartier hofft man , daß
unser Feldzug in 6 Wochen , vom Beginn desselben an
gerechnet, zu Ende ist. Ich bin jedoch nicht ganz so san¬
guinisch . Sollte die Expedition vor Anbruch des Winters -
nicht zu Ende geführt werden , so müssen wir im Früh¬
jahr nochmals in das Gebirge , wo wir dann 0 Monate
für den Feldzug vor uns hätten . " Der englische Offi¬
zier hat mit seinem Zweifel an einer baldigen Beendi¬
gung des Feldzugs Recht behalten ; denn nach einem Te¬
legramm des Reutec ' schen Bureaus hat der Befehlshaber
der Expedition in das Schwarze Gebirge angezeigt , daß
er , da eine Gesandtschaft der Akazais bis zu dem von
ihm festgesetzten Zeitpunkte nicht eingetroffen sei , die
Feindseligkeiten wieder aufnehme .

Rußland .
St . Petersburg , 19 . Okt . Nach einer Meldung aus

Tiflis haben Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin Zinondal verlassen und sich in das Tionet 'sche
Lager begeben . — Der russische Botschafter am Berliner
Hofe , Graf Paul Schuwaloff , ist gestern auf seinen
Posten zurückgekehrt . Ueber einen Wechsel in der Leitung
der Berliner Botschaft ist noch nichts Näheres bekannt . —
Der kommandirende General der Truppen im Charkower
Militärbezirke , General der Infanterie und Generaladju¬
tant Radetzki , ist zum kommandirenden General des
Kiewer Bezirks ernannt worden .

Bulgarien .
Sofia , 19 . Okt . Mit Bezug auf die von einer Wiener

Korrespondenz gemeldeten Mißbräuche im bulgari¬
schen Postwegen erklärt die Regierung , daß ihr in
dieser Beziehung keine Beschwerden zugeqangeu sind ; sie
dementirt entschieden die Existenz eines schwarzen Kabinets
und erklärt , daß der Postdienst seit der Eröffnung der
Eisenbahn mit großer Regelmäßigkeit und Raschheit ver¬
sehen werde .

Zeitungsstimmen .
Eine Anschauung über den Wahlcrlasi des Erzbischofs Ho «

Köln , die wesentlich von jener abweicht , welche die bisher an
dieser Stelle abgcdruckten Aeußerungen der Presse enthalten ,
bringt die „ Nordd . Allg . Zeit .

" in nachstehendem Artikel
zum Ausdruck :

„ Die ultramontane Presse will glauben machen , mit dem Er '
lasse des Erzbischofs von Köln seien Normen für die katholischen
Staatsbürger hinsichtlich politischer Wahlen gegeben . Dem¬
gegenüber dürfte darauf hinzuweiscn sein , daß dieser erzbischöf¬
liche Erlaß seine richtige Beleuchtung doch nur dann finden kann ,
wenn er mit den Aussprüchen der päpstlichen Autorität in Ver¬
bindung gebracht wird , welche sich auf die Betheiligung der Ka¬
tholiken am politischen Leben beziehen . In der Enzyklika „Die
christliche Staatsverfassung " hat sich 1885 Papst Leo XIII . u . a .
dahin ausgesprochen : „ Was nun in menschlichen Dingen irgend¬
wie heilig ist , was immer zum Heil der Seele und zur Verherr¬
lichung GotteS gehört , mag cs das nun seiner Natur nach sein ,
oder bloß wegen des Zweckes , worauf es bezogen wird , das Alles
gehört zur Gewalt und zum Urtheil der Kirche . Die übrigen
Dinge aber , welche das bürgerliche und politische Gebiet umfaßt ,
müssen der Ordnung gemäß der bürgerlichen Autorität unter¬
worfen sein » da Jesus Christus befohlen hat , dem Kaiser zu
geben , was des Kaisers ist , und Gott , wa - Gottes ist .

" lind
in derselben Enzyklika heißt eS ferner : „Wenn eS sich um rein
politische Fragen handelt , um die beste Staatsform , um die Ord¬
nung der Staaten in der einen oder anderen Weise , so läßt sich
auch darüber erlaubter Weise streiten . Denen , welche wirklich
ein christliches Leben führen und bereit sind , den Entscheidungen
des apostolischen Stuhles sich zu unterwerfen , darf eine gegen -

theilige Ansicht über solche Fragen nicht zum Vorwurfe gemacht
werden , und wäre es noch größeres Unrecht , wenn man darob ,
wie das leider mehrmals geschehen ist , ihren katholischen Glaube «
verdächtigen wollte ." In einem 1886 an die Bischöfe Portugal »

gerichteten obrrhirtlichen Schreiben sprach sich Papst des « i



besonderer Bezugnahme aus die sogenannte katholische Presse da¬
hin aus : „ Ihr begreifet , wie sehr der brüderlichen Liebe das leicht¬
fertige Verdächtigen und das grundlose Anschuldigen zuwider ist :
und Ihr erkennet daraus , daß Diejenigen fehlerhaft und unrecht
handeln , die als Anhänger einer politischen Partei nicht anslehcn ,
hkN katholischen Glauben Anderer zu verdächtigen , aus dem ein¬
zigen Grunde , weil sie zu einer anderen Partei gehören ; als ob
bas Lob katholischer Bekcnntnißtreue mit diesen oder jenen poli¬
tischen Parteien nothwendig Zusammenhänge. " Erst wenn diese
und andere Aussprüche des Papstes neben den Wahlcrlaß deS
Erzbischofs von Köln gestellt werden , gewinnt der letztere die
richtige Deutung , nicht aber durch die willkürlichen Auslegungen ,
welche die Presse der Zentrumspartei demselben im Interesse einer
politischen, der eigenen Partei zu geben beflissen ist .

"

Das „ Leipziger Tageblatt " glaubt mit Rücksicht auf
den Verlauf der Landtags -Wahl bewegung in Preußen mit
Genugthuung festftellen zu dürfen, „daß wie im Lande , so auch
in der Reichshauptstadt selbst der Boden für jegliche Art der
Agitation sich immer unfruchtbarer erweist . Es ist eine erfreu¬
liche Thatsache, daß in weiten Schichten der Bevölkerung Zu¬
friedenheit herrscht , und daß es der „freisinnigen" wie der sozial¬
demokratischen Agitation an dem von ihr so sehr begehrten Nach¬
wuchs fehlt . Die Wahlversammlungen sind recht spärlich be¬
sucht und die gebildeten und besitzenden Elemente , die urtheils -
reisen Männer lehnen mit Nachdruck die von jener Seite ange-
dotenen Kandidaturen ab . Dabei ist nicht zu verkennen , daß
sowohl im Lager der „ Freisinnigen" wie der Sozialdemokraten
keine rechte Einigkeit herrscht und daß , trotz aller Ableugnung ,
die früheren Sezessionisten Herrn Richters Diktatur nur mit
dem größten Widerstreben anerkennen . Daß ebenso die extrem¬
konservativen Elemente sich nach und nach mehr von den ge¬
mäßigt Konservativen trennen , wird schließlich auch zu einer
Läuterung der konservativen Partei führen , welche unserer Gc-
sammtentwickelung nur forderlich sein kann . Mebr und mehr
wird die viel verspottete gemäßigte Richtung der Mittelpartcien
maßgebend für die Entscheidung der politischen Fragen , und
mit Sicherheit darf darauf gerechnet werden : den Mittelparteien
gehört die Zukunft."

Grvszherzoglhum Waden .
Karlsruhe , den 20 . Oktober .

Gestern Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Oberstkammerherrn Freiherrn von
Gemmingen und den Oberststallmeister von Holzing und
verweilte mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin
längere Zeit in dem Palais weiland Ihrer Großherzog¬
lichen Hoheit der Prinzessin Marie von Baden , Herzogin
von Hamilton .

Nachmittags begaben Sich die Höchsten Herrschaften
nach dem Kloster Lichtenthal zur Besichtigung der Kapelle,
wo die provisorische Beisetzung der hochseligen Prinzessin
stattfinden soll. Höchstdieselben besuchten dann Ihre
Majestät die Kaiserin Mutter und danach die Fürstin von
Hohenzollern und die Königin von Sachsen.

Abends verblieben Ihre Königlichen Hoheiten zum
Thee bei Ihrer Majestät der Kaiserin Mutter und da¬
nach empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog
noch den Geheimen Referendar Freiherrn von Reck zum
Vortrag , welcher heute früh nach Karlsruhe zurückkehrte .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
wieder den Oberstkammerherrn Freiherrn von Gemmin¬
gen und um Mittag begaben Sich die Großherzoglichen
Herrschaften in das Palais der hochseligen Prinzessin
Marie und wohnten der Verbringung der Leiche Höchst-
derselben aus dem Sterbezimmer in den Trauersaal an,
wo der öffentliche Besuch von 1 Uhr bis 4 Uhr Nach¬
mittags gestattet war. Ihre Majestät die Kaiserin
Mutter erschien um '

/ - l Uhr in dem Trauerhause zum Be¬
such der hohen Anverwandten der verewigten Prinzessin.

Der letztwilligen Bestimmung weiland der Prinzessin
Marie von Baden entsprechend , soll die Beisetzung Höchst-
ihrer Leiche auf dem Friedhofe in Baden -Baden in einer
besonders zu erbauenden Kapelle stattfinden. Bis zur
Vollendung derselben wird auf Wunsch Ihrer Königlichen
Hoheit der Fürstin von Hohenzollern und der Frau
Gräfin Festetics die Deponirung des Sarges mit der
sterblichen Hülle Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Prinzessin in der Fürstenkapeüe des Klosters zu Lichten¬
thal stattfinden. Alle Vorkehrungen dafür sind von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog im Einver-
ständniß mit dem Herrn Erzbischof von Freiburg ge¬
troffen worden. Die feierliche Beisetzung wird nun am
Montag den 22 . ds . Mts . , Nachmittags «2 Uhr , statt¬
finden . Seine Majestät der König von Sachsen wird
zu dieser Feier nach Baden -Baden kommen und Sonntag
Nachmittag daselbst eintreffen.

* (Der „Staats - Anzeiger " für das Großber -
rvgthum Bade n" ) Nr . 34 vom 20. Oktober enthält Un¬
mittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs betr. : Ordens¬
verleihungen und Dienstnachrichten . Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Staatsbehörden : des Mini¬
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts : die allgemeine
wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen betr. ; die Wahl eines
Dekans für die Diözese Adelsheim betr. ; des Ministeriums des
Innern : die Vornahme einer Kollekte zu Gunsten des Vereins
zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder betr. ; die Besetzung
der Bezirksthierarzlstellein Bonndorf betr. und die Mittheilung
von Diensterledigungen. — Ernannt und kirchlich eingesetzt wur¬
den auf die katholische Pfarrei Obersimonswald , Dekanats Frri -
burg , Pfarrverweser in Mörsch Gustav Heizmann ; auf die
katholische Pfarrei Frendenberg, Dekanats Buchen» Pfarrver¬
weser Philipp Butz in Triber « und Pfarrverweser Wilhelm
Deißler in Müllen auf die katholische Pfarrei Hödingen, Deka¬
nats Linzgau ; der auf die Pfarrei Donaueschingen, Dekanats
Billingen. präsentirte Pfarrer Ludwig Dutzi, bisheriger Koope¬
rator an der St . Mart -nskirche in Freiburg , ist ebenfalls kirch¬
lich eingesetzt worden . Die Nachbenannten sind theils auf Grund
ordnungsmäßigen Nachweises der in Artikel l . des Gesetzes vom

März 1880 bestimmten Erfordernisse, theils auf Grund er»
wlrktrr Dispensation nach 81 der landesherrlichenVerordnung vom
" . April 1880 zur ständigen öffentlichen Ausübung kirchlicher Funk¬

tionen , sowie zur Erlangung von Kirchenämtcrn staatlich zuge¬
lassen Evangelisch - protestantische Geistliche : 1 . Faißt , Ru¬
dolf , von Eberbach , 2. Hecker , Friedrich , von Kadelburg , 3 . Her¬
bold , Georg , von Waldwimmersbach, 4 . Kavpler , Karl Heinrich,
von Mühlhausen a . d . W , 5 . Kern , Albert , von Waldkirch,
6 . Königsheim. Karl Friedrich Traugott , von Bonnland (Bayern ) ,
7 . Küpper , Friedrich , von Konstanz. 8 . Mertz, Georg , von St .
Alban ( Nhcinbavcrn) , 9 . Müblbänser , Ludwig, von Wilferdin¬
gen, 10 . Trauy , Otto , von Friesenhcim , II . Wenck, Martin ,
von Neudietendorf ( Gotha ) ; >>. Katholische Geistliche : Stuben¬
voll , Or . Franz Beda, von Bilseck ; zur ständigen öffentlichen
Ausübung kirchlicher Funktionen im Großherzogthum ist zuge -
laffen : der katholische Geistliche Bauer , Wilhelm, von Darm -
stadt . Die evangelische Diözisansynode Adclshcim hat den seit¬
herigen Dekan , Pfarrer Eberhardt in Adelsheim, auf weitere
sechs Jahre zum Dekan der Diözese gewählt und ist diese Wahl
von dem Evangelischen Oberkirckrnrath bestätigt worden. Be -
zirksthicrarzt Simon Faller in Wiesloch ist zum Bezirksthier -
arzt für den Amtsbezirk Bonndorf mit dem Wohnsitze in Bonn¬
dorf ernannt worden .

0 (Dcm Festakte in der hiesigen Technischen
Hochschule ) , der heute Vormittag aus Veranlassung des Di -
rektionswecksels stattfand , wohnten Angehörige der Hochschule
und eingeladenc Gäste in großer Anzahl bei . Unter den letzteren
bemerkten wir Seine Großh. Hoheit Prinz Karl von Ba¬
de n . deu Präsidenten des Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts , Wirkt. Geh. Rath llr . Nokk , den
Wirkt . Geh. Rath v. Ungern - Sternberg » Geh . Rath
1>r Stoesser , Obcrmrdizinalrath Ur. ArnsPerg - r , Geh.
Refcrcndär l >r. Arnsperger , die Ministerialräthe Bechert
und Schenkel , den Oberbürgermeister Lauter , Direktor
Löhlein , sowie höhere Civil- und Militärversonen . Der vom
Amte zurücktretende Direktor, Hofrath Hart , konnte in seinem
Rückblick auf das verflossene Jahr konstatiren , daß sich die Frequenz
an der Hochschule wiederum gesteigert habe . Eine Neuerung bat
die Anstalt zu verzeichnen durch Einführung eines Lehrstuhls für
wissenschaftliche Photographie, wobei am 12. Nov. 1887 der Lehrer
drrPhotographir Schmidt die erste Vorlesung hielt. Mit Dankes -
wo ten für die ihm während seiner Amtsführung gewordene
Unterstützung übergab Redner das Direktorium an seinen Nach¬
folger, Forstrath Schuberg . Dieser hatte zur Geschichte der
Anstalt erst noch nachzutragcn, was Hofrath Hart bescheiden
übergangen, daß am ll . Juli d I . die Herren Geh . Rath Prof -
vr . Grashof und Hofrath Prof . Hart ihr Wjährigcs Jubi¬
läum als Professoren begingen . Redner ging hierauf zu dem
üblicken Antrittsvortrag über , dem er als Thema „Forschungs¬
aufgaben im Walde" zu Grunde gelegt hatte.

* (Schuliubiläu m .) Zur Feier des 25jährigen Bestehens
der hiesigen Realschule ( früheren Höheren Bürgerschule) war
beute Vormittag 11 Uhr in der Turnhalle daselbst eine Jubi¬
läumsschulfeier veranstaltet worden . In überaus großer Zahl
hatten sich die Freunde und Gönner der Anstalt zu der Feier
eingefunden , so daß die sehr geräumige Halle bis auf den letzten
Platz besetzt war . Ein aus Schülern der Anstalt gebildeter Chor
eröffnete die Feier mit dem Liede „ Allein Gott in der Höhe sei
Ehr .

" Darnach betrat Herr Direktor vr . Firnhaber die
Rednerbühne, um in kurzen klaren Zügen ein Bild der Anstalts¬
geschichte vor uns zu entwerfen . Wir heben daraus besonders
die die Frequenz der Anstalt betreffenden Mittheilungen hervor-
Im ersten Jahre ihres Bestehens 186364 hatte die Anstalt 309
Schüler zu verzeichnen, die von 10 Lehrern unterrichtet wurden.
Heute hat sich die Frequenz auf 707 Schüler mit 25 Lehrern
gesteigert . Während der 17 Jahre , daß Direktor t >r . Firnhaber
der Anstalt angehört , haben 476 Schüler die Berechtigung zum
einjährig - freiwilligen Militärdienst erreicht . Das ersprießliche
Wirken der Anstalt bekunde sich aber noch ganz besonders an
den früheren Schülern derselben selbst , von denen die meisten an¬
gesehene Stellungen im Leben einnehmen . Redner weist auf den
Unterschied hin , der zwischen den Abiturienten eines Gymnasiums
und jenen einer Realschule sei , der darin bestehe , daß bei jenen
die Abgangsprüfung nur eine Stufe in ihrem weiteren Studium
bedeute , während mit der Abgangsprüfung an dieser Anstatt die
Bildung des Menschen abgeschlossen sei- Mit dankbarer Aner¬
kennung wird ferner der von ehemaligen Schülern in 's Leben
gerufenen Stiftung gedacht, die armen Schülern der Anstalt die
nölhigcn Mittel zum Studium geben solle. Zum Schluß wendet
sich der Herr Direktor an die Schüler und legt ihnen in erster
Reihe Gehorsam und Fleiß in allen Dingen aus Herz , daß sie
gut ausgerüstet selvständig in das Leben eintreten können .

Im Anschluß an die Rede des Direktors ward eine melodra¬
matisch in Musik gesetzte Dichtung von Gustav Gurski „ Schild¬
horn" aufgeführt, die sich allgemeinen Beifalls zu erfreuen hatte.
Der Schüterchor zeichnete sich durch große Festigkeit im Einsätze
und exakten Bortrag aus . Von den Solisten hat sich Frau
Frieda Hoeck (Sopran ) mit bekannter Meisterschaft ihrer Auf¬
gabe entledigt , ebenso verdienen die Herren Anton H a h n e r
(Bariton ) und Hofschauspielrr Wilhelm Bayer (Deklamation )
anerkennend genannt zu werden . Die ganze Aufführung ging
flott von statten und gereichte dem Leiter derselben Herrn Musik¬
lehrer A . Gönner , zur vollen Ehre . Die Feier war damit
beendet und wollen wir zum Schluß der Anstalt weiteres kräf¬
tiges Blühen und Gedeihen wünschen !

(D Mannheim , 19 . Okt. (Dank Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs .) Unser Herr Ober¬
bürgermeister Moll erläßt folgende Bekanntmachung : „An die
Bewohner Mannheims . Unsere allverehrren Königl - Hoheiten,
der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin , Haben nach
Höchstihrem , alle hiesigen Einwohner mit herzlichster Freude er¬
füllendem Besuche unsere Stadt wieder verlassen . Je gewisser
alle Kreise von der huldvolle » Freundlichkeit des alloerehrten
ErbgroßherzoglichenPaares auf das Wärmste und Dankbarste be¬
rührt sind , um so mehr gereicht es dem ergebenst Unterzeichneten
zu besondere Freude, sämmttichen Bewohnern unserer Stadt
für die warme Verehrung und Liebe, welche sich überall in her¬
vorragender Weise kundgegeben, im Aufträge Ihrer Königlichen
Hoheiten den anerkennenden herzlichen Dank aussprechcn zu
können . Der OberbürgermeisterMoll .

"
( Bade », 19. Okt. (Anläßlich des Ablebens Ihrer

Großh . Hoheit der PrinzessinMarie vonBade »
Herzogin vonHamilton ) trat heute Nachmittag 3 Uhr
der Stadtrath zu einer außerordentliche » Sitzung zusammen, in
welcher beschlossen wurde , daß Stadtrath und Stadtverordnete
sich in corpore an der Beisetzungsfeicrlickkeit betheiligen. Die
Stadtgemeinde wird am Katafalk einen Kranz niederlegcn lassen .
Während der Aufbahrung der sterbliche» Reste der hohe» Ver¬
blichenen auf den Leichenwagen tragen die hiesigen Gesangvereine
ein Traucrlied vor und sobald sich der Leichenkondukt in Bewe- i
gung setzt , ertönt von den Thürmeu der hiesigen Kirchen Trauer - !
geläute. Im Klosterhof zu Lichtenthal wird der Leichenzug von i
dem städtischen Kurorchestcr mit einem Choral empfangen werden, j

Verschiedenes .
* München , 18. Oktober . ( Auszeichnungen . ) Seine

Königliche Hoheit der Prinz -Regent hat dem Gesammtkomito derHI . Internationale » Kunst-Ausstellung seine Anerkennung der
erfolgreichen Bemühungen um das Gelingen dieser Ausstellung
zum Ausdruck bringe » lassen . Dem k. Professor W . Linden-
schmit , dem k. Professor Bildhauer Anton Heß , dein Maler -
Ludwig Hartmaun , dem k. Professor Or . H . Holland , dem ordent¬
lichen Universitätsprofessor i >r . K . Th . Heigel und dem k. Pro¬
fessor Maler Riefstahl in München (vor wenigen Tagen ver¬
storben ). dem Maler W . Baisch in Karlsruhe , dem k. Professor
Maler Albert Keller , dem k. Professor Maler Josef Wenglein ,
dem Maler Adolf Echtler , dem Maler Ed . Schleich und dem
Bildhauer » . Cramer in München wurde für die eifrige und er¬
folgreiche Thätigkeit , mit welcher dieselben zum Gelingen der
erwähnten Kunstausstellung mitwirkten, die besondere Allerhöchste
Anerkennung ausgesprochen ; ferner dem Architekten Albert Schmidt
in München der Titel eines k- Professors und dem Kaufmann
L - Bernheimer in München der Titel eines KommerzienrathS ge¬
bührenfrei verliehen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffea .)
Krefeld , 20. Okt . Der Reichstagsabgeordnete Pfaffe¬

rot (Zentrum) ist gestorben.
Hugo Pfafferot , Amtsgerichtsrath , Amtsrichter beim Amts¬

gerichte Liebenburg i . H . , wurde am 16 . Mai 1831 in Münden
geboren. Er wurde 1873 in das preußische Abgeordnetenhaus,
dem er bis 1876 angehörte, und in den Reichstag gewählt. In
letzterem vertrat er den 9 . Rcg .-Bez . Düsse dvrf , Kempen.

Wien , 20 . Okt. Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht
die Ernennung des Grafen Badme zum Statthalter von
Galizien .

Paris , 20 . Okt. General Miribel wurde zum kom-
mandirenden General de« 6 . Armeecorps ernannt an
Stelle Fevriers , welcher die für den Austritt aus dem
aktiven Heere vorschriftsmäßige Altersstufe erreicht hat.
(Fövrier hatte das Kommando des 6 . Corps seit Februar
1886 geführt . ) — Der KriegsministerFreycinkt reist heute
Abend nach den Seealpen zur Besichtigung einiger Grenz¬
befestigungen ab . — In der vorletzten Nacht hat man
das Schild des deutschen Konsulats tu Havre abgerissen
auf der Straße gefunden . Der Unterpräfekt drückte dem
Konsul sein Bedauern über den Vorfall aus und erklärte,
die Untersuchung sei sofort eingeleitet worden . Minister
Goblet gab dem deutschen Botschafter Münster eine ähn¬
liche Erklärung ab.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standrsbuch-Negister .

Geburt . 18. Okt. Anna, Philipp (Zwillinge) , B . : Philipp
Werling . Taglöhner .

Eheaufgebote . 17 . Okt. August Burghardt von hier,Kutscher hier, mit Elisabeth Kirchenbauer von hier . — Samuel
Löwenstein von Laudenbach , Kaufmann in Frankfurt a M . , mit
Eva Billigheimer von Rappenau . — Christian Leicht von Bau¬
schlott, Sleinhauer hier , mit Karoiina Heck von Satteldach . —
Karl Herm von hier , Schuhmacher hier , mit Pauline Katzeu -
bergrr von Eisenthal . — 18 . Okt . Marx Weiß von Zaisen -
hausen , Bahnhosarbeitcr hier , mit Antonia Weingärtner von
Steinmauern . — Julius Braun von Unleröivisheim , Schriftsetzer
hier, mit Helene Seiler von OcnSbach . — 19 . Oktober . Georg
Holloch von Ncckarmühibach , Postschaffner hier , mit Elisabeth
Rößler von Hilsbach.

Eheschließungen . 20. Okt . Wilhelm Billing von hier,
Gastwirth hier , mit Lina Seyfried von hier . — Wilhelm Kiefer
von hier, Bauführer , mit Luise Roller von Heilbronn. — Karl
Richter von Eßlingen , Central - Assistent , mit Amalie Schirr¬
meister von Pforzheim. — Rudolf Öbkircher von Freiburs , Re -
ferendär hier, mit Marie Reiß von Sulzbach. — Hygimus Mil -
denbcrger von Eichelberg , Schlosser hier, mit Bertha Schroff von
Zcuthern . — Hermann Käst von Balzfeld, Schriftsetzer hier, mit
Anna Enderle von Berghauscn. — Emil Scheibner von Stolpen ,
Kaufmann hier , mit Magdalena Schmitt von Beckstein.

Gestorbene . 18 . Okt . Wilhelmine Werner , ledige Telt -
graphengehilfin, 45 I . - 19 . Okt. Konstantia, 20 T „ V . : Karl
Coenen, Kellner . — Luise , 13 I . , V . : ch Joh . Schick, Schreiner .— Josef Rattinger , led . Privatier , 60 I .

Mitteruugsbeobachtungrn der Mrtrorsl . Station Karlsruhe .

Oktober
19 Rachrs 9 ll
20 Mrgs. 7 U 0
20. Mittas 2 ll

' ) Reif .
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Waffersiaud deS Rheins . Maxau , 20 . Okt . » MrgS . 5,21 » ,
gefallen 21 ow.

Ueberficht der Witterung . Eine Depression ist über Nord¬
skandinavien erschienen und bat den hohen Druck etwas südwärts
verdrängt . Da dessen Kern noch im Norden , verhällmßmäßig
niedriger Druck aber im Südwesten und Südosten von uns liegt,
so hält die nördliche Luftströmungan . Das Wetter ist in Deutsch¬
land vorwiegend heiter und sehr kalt- Fast überall hat Nacht¬
frost stattgefunden : In Osteuropa sind gestern Niederschläge ge¬
fallen . _

Frankfurter telegraphische Kursberichte
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R .309 . Bei den Unterzeichneten ist soeben erschienen und kann von den¬
selben und sämmllichen Buchhandlungen bezogen werden :

Gesetz und landesherrliche Verordnung , die Besteue¬
rung für örtliche kirchliche Bedürfnisse betr . 8 °. Geheftet
Preis 40 Pf ., direkt von uns portofrei durch die Post bezogen bei Einsendung
von 43 Pf . in Briefmarken.

Die vor Kurzem bei uns erschienenen „kirchenpolitischen Gesetze und
Verordnungen für die römisch - katholische Kirche im Großh . Baden "
finden mit der Ausgabe vorstehenden Gesetzes und Verordnung als Nachtrag
ihren Abschluß . Dieses Buch ist zum Preise von 2 M . 20 Pf . und mit obigem
Gesetz und Verordnung zusammen von 2 M . 50 Pf . von sämmtlichcn Buch¬
handlungen ebenfalls und direkt zu beziehen von der
_ Verlagshandlung von Malsch «4 Vogel in Karlsruhe .

Grotzh. Badljche Baugewerteschrrle
Karlsruhe .

I . Abteilung für Bautechniker (Vorbereitung zur staatlichen Werkmeister -
Prüfung ) .

H Abteilung für Maschinentechniker .
ILL Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Wintersemesters den 3 . November. Anmeldungen jederzeit
schriftlich . Schulgeld 30 Mark . Kost , Logis , Bedienung in Privathäusern
230 260 Mark . — Programm gratis .

Nr . 619 ._ Die Direktion : Kircher . P .729 .4.

Lekimntmachmlg.
Mit Genehmigung der Großh . Behörden werden in Karlsruhe

folgende Viehmürkte abgehalten :
1 . Jeden Montag und sofern Montag ein Feiertag ist, Dienstags

wöchentlich ein Schlachtvieh markt . !
Allmonatlich einmal am Tage nach dem Pforzheimer Vieh¬
markt (in der Regel der erste Dienstag jeden Monats ) ein
Zucht - , Nutz - unv Kleinviehmarkt . Darunter 2 Haupt
Märkte , und zwar einer in der Meßwoche des Monats Juni ,
der andere in der Meßwoche des Monats November , diese
mit Preisvertheilung .
Allwöchentlich Dienstag , Donnerstag und Samstag ein Kleiu -
viehmarkt ; mit dem Donnerstagsmarkt ist ein Ferkelmarkt
verbunden .

Im städtischen Schlacht - und Viehhof dahier können 800 Stück
Großvieh unter Dach aufgestellt werden .

Auf Verlangen der Viehbesitzer wird gutes Heu , Mehl , Kleien
und warmes Wasser zu Fütterungszwecken abgegeben und nach billiger
Taxe berechnet .

Auch vor und nach einem Markte können Thiere in den Stal¬
lungen des städt . Viehhofs eingestellt und gefüttert werden .

Der nächste Zucht , Nutz - und Kleinviehmarkt
findet

Dienstag den 6. Hlovemßer 1888
statt und werden bei demselben folgende nach den bei¬

gegebenen Bestimmungen ausgesetzt :
.4 . Jür Diejenigen , Welche Wnrktthiere zufützren :

Für Zuchtfarren :
I . Preis : Für die beste und größte Sammlung von jungen Zuchtfarren

des gelbscheckigen Höhenschlags (Simmenthaler Original und in
Baden gezüchtete Simmenthaler ) . SO

All . Die Sammlung muß wenigstens aus 12 zuchttanglich befun¬
denen Jungfarren bestehen.

II . Preis : Für die nächstbeste und nächstgrößte Sammlung von jungen
Zuchtfarren von gleicher Beschaffenheit wie oben . 50

Für Zuchtkühe :
I . Preis : Für die beste junge Zuchtkuh (3 bis 5 Jahre alt ) Simmen¬

thaler Rasse . 40
H . Preis : Für die zweitbeste Kuh von derselben Art . 25

III . Preis : Für die drittbeste Kuh von derselben Art . . . -. 20
Für Zuchtkalbinnen :

I . Preis : Für die beste trächtige Zuchtkalbin , Simmenthaler Raffe . . 30
II . Preis : Für die zweitbeste Zuchtkalbin derselben Art . 25

III . Preis : Für die drittbeste Zuchtkalbin derselben Art . . . . . . . 20
IV . Preis : Für die in der Beschaffenheit nächstfolgende Zuchtkalbin der¬

selben Art . 10
V . Preis : Deßgleichen . 10

Für Rinder :
I . Preis : Für das beste Rind , Simmenthaler Raffe . 20

II . Preis : Für das zweitbeste Rind derselben Art . 15
III . Preis : Für das drittbeste Rind derselben Art . 10

Für Milch - und Nutzkühe :
I . Preis : Für die beste Milchkuh irgend welcher Raffe . 30

II . Preis : Für die zweitbeste- Milchkuh , wie oben . . . 25
III . Preis : Für die drittbeste Milchkuh , wie oben . 20
IV . Preis : Für die in der Qualität nächstfolgende Milchkuh . 10

Für Mastfarren :
I . Preis : Für den schwersten Farren . 20

II . Preis : Für den zweitschwersten Farren . 15
III . Preis : Für den drittschwerstm Farren . 10

Für Mastochsen :
I . Preis : Für den schwerste» Mastochsen . 40

II . Preis : Für den zweitschwcrstcn Mastochsen . 25
III . Preis : Für den drittschwerstcn Mastochsen . 15

Für Mastkühe :
I . Preis : Für die schwerste Mastkuh . 20

II . Preis : Für die zweitschwerste Mastkuh . 15
III . Preis : Für die drittschwcrste Mastkuh . 10

Für Mastrinder :
I . Preis : Für das schwerste Mastrind . 25

II . Preis : Für das zweitschwerste Mastrind . 15
Für Schweine :

I . Preis : Für das größte und schönste Loos veredelter Läuferschweine . IS
II . Preis : Für das zweitgrößte und schönste Loos von Läuferschweinen . 10

Für Mastschweine :
I. Preis : Für das schwerste Mastschwein . 15

II . Preis : Für das zweitschwerste Mastschwein . 10
Für Kälber :

I . Preis : Für das schwerste Mastkalb . 10
II . Preis : Für das zweitschwerste Mastkalb . 5

Für HäMmel :
I . Preis : Für das schönste Loos von Mastbämmeln . 10

II . Preis : Für das zweilschonste Loos von Masthämmeln . 5
L . Jür Käufer :

I . Preis : Eine goldene Uhr im Werthe von . . . . . 100
für denjenigen Käufer , der nachweist , daß er mindestens 15 Stück
Großvieh im höchsten Gesammtbctrag , der bezahlt wurde, gekauft hat.

II . Preis : Eine goldene Uhr im Werthe von . . . . . . - - - - - 80
für denjenigen Käufer , der nachweist , daß er mindestens 10 Stuck
Großvieh im zweithöchsten Gesammtbetrage , der bezahlt wurde,
gekauft hat . ^

Zehn Preise von le 10 100
für Käufer der zehn besten Zuchtfarren.

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1888 .
Der Stadtrath .

R i3 ^ öffentliche Danksagung .
Die evangelische Kirchcngemcinde Feudenheim ist in diesen Tagen durch

das großartige Geschenk von Eintausend Mark als Beitrag zur Herstellung
des Glockengeläutes ihrer neuen Kirche von Seiten Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs überrascht worden und ist lies erfreut nicht bloß über die
Größe der Gabe , sondern zugleich über diese» starken Beweis der Herzens-
theilnabme unseres Landesvateis an den Anliegen seiner Unterthanen. Gott
segne Seiner Königlichen Hoheit hochedlen Geist und licbereiches Herz !

Feudenheim , den 18. Oktober 1888 .
Der evangelische Kirchengemeinderath .

K . Schmitthenncr , Pfr . G . Fr . Beiitzinger . M . Bohrmann .
M . Ruf . Fr . Rupp . M . Schaaf . Ehr . Schneider .

8sm8lag äen 27 . Oktober , Ldenäs kalb 8 Uiir ,
im § k°<rsZEa ZKTks ckss Uwssumr

rr.su .
voll

kadlo ätz HaraMtz
unter Kitvirleun «: von

Nudumo LsrbNe Marx .

? roxr » mw .
8onate (L- äar ) kür pirnokorte unä Violine ,

Z opus 47 (Lreutrer »evidmot) .
fiiano solo : Larcarols . . .

3'oceäta .
^ kiondo brillante kür Violine unä kiano . .
A ? iano solo : Lu dorck d 'aae Source . . .

ktuds .
Violine solo : » . öallad« ( rum ersten .VIsIs)

d. Uolero .

A . «>«» Seettove ».
> Qioz- r».

L'minSee /
Lrrst .
D/Sws/e, '».

L7r,ar«ts .
filalrltleltarlea ru Kerle 6 .—, 5 .—, 4.—, 3 .— , 2 .SO kür rescrvirte,
sowie ru hlsrk 1 .50 kür okkens klatre in ijer dlusikalienbenillung

von I 8 «I»r>«1vr , 2 I-»m» str»sss 2 , Lnrlsrmlre .

vie

«Ztbaiimxclnile .»»
UlMIMl Ott «, NrtillKM (üiirttbr.)

als Lpsoialitatzsrir
kLrttklix« «»ck LtrirNoeNstLnii »«.
Lpiel- unä kirnspsliers . r vor»
PKrsivk- unä Lprikosen -ZpLNers . . l 1—3
l<:rsekon - unä k>Nsumen-8psNvrs . . 1 Ltaxsa .

Apssl - uuä Lifneplnäeln smt Doueiv uuä
tzuilt«. Vaxrselils Ovräons ein- uuä äox-
pelurmix von Aepkeln unä kirnen . ^

NoeksILmmigeunä kalbelSmmige Ödst- 7̂
bäume nllsrLrt . 1sksnnl8- u 81sokvid«vr» dH
kocbstLllNvIx u. nisäsr . Nsselnüsse , tzull-

tvn u . VdsNvilälinge. SLwULods StLmoa« '
sivä xssunä , roLotreodtASLoxtznmIuäsu ^

_ _ _
R .200 . 3.

Ml kl»
Seit ladren auk äas glällseodste, bewährt . Leböostss, augenedm-

stes I-iclit , eiokaebste LebanälunA. Limurülldeu odos LuZel , Ledirm
unä Oxlinäsr abruuekmen. Ourch äso katentlöseker wird däs gekLbr-
liehs und unaozsnebms Luskiaseo vermieden und die Kampe gegen
Ltaub und 8ekmuts gesekütst .

Absolut gekadrlos und geruchlos.
8ekr grosse Lnswakl der neuesten Nüster von Lalonlampsn , 8tu-

llirlampsn, Hängelampen und Vkandlampon , io S- o/rrs , knrrre
und 6V«s.

fialent- Oxlindsr , die nickt springen.
kremier , Solnrme , Kugeln , Vulpen , Hockte
Umänderung älterer krimpen not neuen Orennern .
Oarantitz und kostenkreis keparatur auk 2 cknkre.

rr/rek 0!«/° VerkMAS-r / ) «^co .

klinrige dliederlägs in sLsrlaraav «
bei L' . Lll» ^ «r 4k. Vt « , Kvkliekeranten , Loodvlplalr

R .307 . In der
a « 1ldi »vk»Ii » i»dl1« iix in
rarkv ist ru Käben :

— vollständig erklärende»
fi'kmäwöi'lsi'buoii.

I4,vvv 1> «-iiill « WSrter , velcks
in Leitungen und Lekriktsn Vorkommen .
Vierzehnte Luklägs. — kreis 1 Nk.
hiin nütsliekes ^ aodsehlägedueh; tür

Leitungslöser von d iuerndern VVerrk .
firnst'scke Luchdäudluog, tzuedlindurg.

Orisoliisolis ^ sius .
K .624 . 36 . Vorriügliebe

LLsL - n . LkLvksL "
zzksiils .

l ffiste mit 1L,8ims5Lll t'lüsokeo
ja 12 8»rtea

IS
I . V . ÄlviALvr .

SovIrLi-gemünlI .
Mer Ser M - l-rM . MssroiLeiir.

Lauter .
Schumacher .

O . 624 . 2 . In einem gemischte«
Waarengeschäft im badischen Ober¬
lande findet ein angehender

sofort Stelle als Verkäufer ; derselbe
muß aber seine Lehre in einem Ellen -
waaren - Geschäfte bestanden haben .

Offertbriefe v . U 4 . befördert die Ex¬
pedition dieses Blattes

K .133 .99 . Karlsruhe .
Feuer -, Fall - u. riulmlch
KchereGeld-, Köcher - und
Dokumruteu-Schrauke

empfiehlt XViiK . W8I88
Karlsruhe .E rbvrinzcnstr.24
R .323 . I . Rastatt .
Zu verkaufen :

Zwei zuverlässige truppen -
thätige Reitpferde :

1 . Eine ostpreußiscke Stute von her¬
vorragend schönem Aeußern und
Gängen für leichtes Gewicht ;

2 . ein Trakehner Rappe mit Brand
für jedes Gewicht .

Näheres zu erfahren in Rastatt bei
Obcrroßarzt Schröder .
Bürgerliche SteiytSpftege .

Aufgebot.
Q .646 . 1 . Nr . 15,370 . Lörrach .

Das Großh . Amtsgericht Lörrach bat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

Jakob Friedrich Kübler von Eg -
ringen besitzt auf der Gemarkung Map -
pach folgende , in den dortigen Grund -
und Pfandbückern nicht eingetragene
Liegenschaft : Lgbch. Nr . H50 , 19 Ar
8 Meter Wiesen unter der Straße ,
neben Johann Jakob Vögtlin und Jakob
Müller .

Auf Antrag des Genannten werden
alle Diejenigen, welche an der beschrie¬
benen Liegenschaft in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Sta mmguts - oder Fainilienguts -

vrrbandc beruhende Rechte zu hgh^ ,
glauben, aufgefordert, solche spätestens
m dem auf :
24 . Dezember d . I . , Vorm . 9 ffh.
anberaumten Aufgebntskermin anzuuiel:
den , widrigenfalls sie für erloschen er¬klärt würden.

Lörrach, den 13 . Oktober 1888.
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgericht» .

Appel .
Konkursverfahren.

R .321 . Nr . 26,814 . Karlsruhelieber das Vermögen des Kaufmann»
Emil Müller in Karlsruhe wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts hirr-
selbst auf Antrag des Gemeinschuldner »
heute am 19. Oktober 1888 , Nachmit¬
tags 5 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Herr Kaufmann W . Merke zr.
Karlsruhe wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 1».November 1888 bei dem Gerichte an-
zumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , s».
wie über die Bestellung eines Gläu-
bigerausschufses und eintretendenFall»
über die in § 120 der Konkursordnun»
bezeichnten Gegenstände auf
Freitag den 9 . November 188»,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeteu
Forderungen auf
Freitag den 30 . November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Gr »ßh . Amtsgerichte hierselblt
— Akademiestr . Nr . 2 , 11 . Stock, Zim¬
mer Nr 13 — Termin anbcraumt .

Allen Personen , welche eine zur Kou-
kursmafle gehörige Sache in Besitz haben
»der zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 19. November
1888 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1888.
GcrichtsschreibereiGr - Amtsgerichts.

W . Frank .
Bekanntmachung .

Q . 642 . Furtwangen . In dem
Konkurse über das Vermögen der
Lorenz Bob Witwe in Furtwangen
soll die Schlußvertheilung erfolgen ,
wozu 453 M . 41 Pf . verfügbar sind ;
zu berücksichtigen sind 3164 M . 16 Pf .
nicht bevorrechtigte Forderungen .

Furtwangen , den 19. Oktober 1888.
Schirrmann , Konkursverwalter.

Bermögensabsonderuag.
R .320 . Nr . 12,689 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Landwirths Wilhelm
Müller von Berghausen , Therese ,
geb . Sieger , vertreten durch Rechtsan¬
walt Ludwig , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann mit dem Anträge,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier ,
Civilkammcr 11, ist bestimmtauf
Samstag den 29 . Dezember 1888,

Vormittags 81 ? Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 15. Oktober 1888.

Gcrichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

v . Preeu ^ ^
Verm . Bekanntmachirirgen .
R .322 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 12 de»

Rcichsgesetzes vom 21 . Oktober 187»
hat die Königl . Sächsische Kreishauvt -
mannschaft Dresden unterm 15. d . M .
die Druckschrift mit der Ueberschrift :
„Arbeiter ! Mitbürger ! " , welche mit
den Worten beginnt : „ In wenig Tagen
werden es 10 Jahre " und mit den Wor¬
ten schließt : „ Hoch die Sozialdemo¬
kratie !" Verleger : F . Donath , Dresden,
Druck von Schönseld und Harnisch ,
Dresden , verboten ( Reichsanz . Nr . 264).

Das Verbot des Flugblattes mit der
Aufschrift: „Genossen ! Arbeiter ! " ,
welches in Nr . 256 des Reichsanzeigers
und in Nr . 281 der Karlsruher Zeitung
bekannt gemacht war , ist zurückgenom¬
men worden (Rcichsanzeiger Nr . 257),

Karlsruhe , den 19. Oktober 1888.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .

Nutzholzversteigerung.
R .319 . 1 . Nr . 793 . Die Großh . Be-

zirkssorstei Villingen versteigert am
Mittwoch den LI . Oktober l. Js -,
Bormittags halb 10 Uhr,' im alte »
Rathhause z« BiUiugen , aus Do¬
mänenwald „Harzerwald " bei Ober-
ejchach mit halbjähriger Borgfrist : .

2 Nadclholzstämme I . , 22 II . , 1A
III . , 748 IV . , 296 V . Klaffe und 24
Nadelholzklötze . — Domänenwaldhüter
Fle ig in Kappel zeigt das Hol» vor^'

R .318 . Nr . 24 .997 . Waldshut -
Eine Jncipientenstelle (Gehalt 700 >*t
ist dahier zu besetzen . Bewerber wolle»
sich unter Vorlage ihrer Zeugmn^
melden . ^

Waldshut , den 19. Oktober 1888.
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
Drucr u .rc V . 2u » ' » u>eu 4>-- /ru -hr . uar » er . ( Mit einer ,

h -ilcc >> Llnarren
Beilage und einer Extra - -

!i-»iSIi» »" nanSteka » !
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